
Gemeinde Pudelkeim

Dorf Pudelkeim: D er Ort P udelkeim  war eine deu tsche G ründung  und  ist wohl um  
1350 en tstanden , und  zwar als deu tsches G ut „R itte rsd o rf1. Es war nu r m it einem  
D ienst belastet, dürfte  also n ich t groß gew esen sein. 1374 wird der O rt in der G renzz ie­
hungsu rkunde zum  bischöflichen E rm land fo lgenderm aßen  erw ähnt: „W eiter geht 
m an -  von W ilkaym , verschollen  -  zu einem  F ließ, das da scheidet G roßendorf, R it­
te rsd o rf und  Nerw ykin, also daß G ro ß en d o rf beide D örfer (m it N euendorf) der K irche 
verb le iben  und  R itte rsdo rf nebst N erw ykin dem  O rden“. -  R itte rsdorf lag im K am m er­
am t W orienen  der K om turei Balga. Beim  Poleneinfall 1414 schein t der versteckte 
W aldort m it dem  Schrecken davongekom m en zu sein. D er deutsche N am e „R itters­
d o r f1 ist dann  bald verschw unden und  es bürgerte  sich der prußische N am e „Pudel­
keim “ ein; v ie lle ich t eine w örtliche prußische Ü bersetzung  von R ittersdorf. -

D as G u t P udelkeim  ist danach in die A bhängigkeit von N erfken geraten  und  ein adli­
ges, gu tsun tertän iges B auerndo rf gew orden. In den K riegen der späten  O rdenszeit hat 
es w ahrschein lich  Schäden erlitten , doch sind diese n ich t bekannt. D er Ü berlieferung 
nach hat nach der Z erstörung  von Petershagen  und  seiner K irche lange Z eit eine N o t­
kirche in P udelkeim  bestanden . -  U m  das Jah r 1600 gehörten  18 H ufen  von Pudelkeim  
B ernhard  Bär a u f  Schönw iese und  4 H ufen  Jost v. O stau, der in N erfken w eiteren 
Besitz hatte . N erfken  erw arb schließlich  das ganze D o rf und  es un te rstand  jah rh u n d er­
telang den  w echselnden  B esitzern von N erfken. 1785 war es ein  adliges D o rf von N erf­
ken m it 9 F euerste llen . Es gehörte  zu r K irche Petershagen. -

Im  Jahre 1820 hatte  P udelkeim  als adliges D o rf von N erfken noch  9 F euerste llen  und 
51 E inw ohner. Im  selben  Jahr fand die G u tsauseinanderse tzung  m it N erfken statt. Die 
5 B auern  von P udelkeim  besaßen  628 M orgen Land und  w aren dem  H auptgut zu 170 
Spann-, 345 H andd iensten  und  einem  jäh rlichen  Z ins von 100 Talern, 5 G änsen, 25 
H ü h n ern , 900 E iern  und  3 Stück Leinw and verpflichtet. Sie zah lten  je tz t bei der Regu­
lierung 666 2/3 Taler fü r die „H ofw ehr“, gaben sta tt der früheren  V erpflichtungen eine 
jäh rliche R ente von 135 Talern  an N erfken und  beh ie lten  dagegen ihr ganzes Land 
unverkürzt als freies E igentum . F ern er ha tten  sie noch  eine jäh rliche  G rundsteuer von
25 Talern  25 Sgr. 1 Pfennig an die K reiskasse zu en trich ten . -

1831 lesen  wir: „Pudelkeim  in M itte lboden  hat 915 M orgen Land, 5 B auerngüter, 4 
Instleu te , 74 E inw ohner“. Es war im D o rf noch  ein kleines V orw erk von N erfken mit 
287 M orgen Land vorhanden , das hauptsächlich  aus W ald bestand. Ein Teil davon 
w urde später an B auern aus P udelkeim  verkauft, deren  L andbesitz sich dadurch etwas 
erhöh te . D as D o rf  selbst vergrößerte sich in der F o lgezeit durch B esitzteilungen und 
A bbau ten  sowie durch K ätnerstellen . Es hatte  1846 schon 13 W ohngebäude und 120 
E inw ohner (darun ter 5 K atholiken). 1871 w aren 18 W ohnhäuser, 33 H aushalte und 157 
E inw ohner vorhanden  (darun ter 57 K atholiken). 1885 betrug die D orfgröße 170 ha, 
davon w aren 101 ha Acker, 39 ha W iesen, 23 ha W ald; es w aren 20 W ohnhäuser, 34 
H aushalte  und 172 E inw ohner (davon 69 K atholiken) im Dorf. -

D as abgelegene kleine B auerndorf an unserer südlichen K reisgrenze w urde im  I. 
W eltkrieg n icht von russischen P atrou illen  gefunden und  belästigt; es w urde 1928 
G em ein d eo rt m it dem  O rtsteil N erfken. D am it w urde das jah rhunderte lange  Z ugehö­
rigkeitsverhältn is um gekehrt. D ie G em einde war je tz t 536,30 ha groß; der G ru n d ­
steuer-R einertrag  von 7,88 RM je  ha d eu te t a u f  le ich ten  M itte lboden  hin. Es w aren
26 W ohngebäude, 44 H aushaltungen  und  210 E inw ohner in der G em einde , davon 
94 K atholiken. G em eindevo rsteher war 1930 R obitzki, Pudelkeim . D ie Schule befand 
sich in Petershagen , ebenso  K irche und  S tandesam t. D ie katholischen  D orfbew ohner 
gehö rten  zum  K irchspiel R eim ersw alde, K reis H eilsberg. D as A m tsgericht L andsberg 
war zuständig . D ie G em einde gehörte  zum  A m tsbezirk  N erfken, der aus den drei 
G em ein d en  Sieslack, P etershagen  und  P udelkeim  bestand. A m tsvorsteher war 1930 v. 
H atten , R itte rgu tsbesitzer in  Salw arschienen. -



P udelkeim  war der südlichste O rt unseres K reises an der G renze zum  Kreis H eils­
berg. N eben  dem  kle inen  O rtskern gab es viele A bbauten . Bis zu r R eichsstraße 134 
L an d sb e rg -H eilsb erg  w ar 1 km Landw eg zu  befahren. D as große K irchdorf P eters­
hagen  lag 3 km , der B ah n h o f N eu endorf/N erfken  2 km  en tfern t. In der G em einde leb ­
ten  1933: 196 u n d  1939: 181 E inw ohner. -
Letzte Besitzverhältnisse in Pudelkeim 1945 mit dem Durchschnitts-ha-Satz von 600 RM:
B ehrend , Bruno 9,00 ha Klein, A loysius 7,00 ha
Block, A ugust 9,00 ha Link, F erd inand 22,70 ha
B lock/V olkm ann 0,50 ha M igge, F ranz 9,50 ha
B öhnke, A rthur 9,37 ha Radtke, F ritz 16,75 ha
B öhnke, H ugo R obitzki, R ichard 5,00 ha
(Förster, zu N erfken) 1,00 ha Schulz, Erich 13,41 ha
D ankow ski, Karl 6,00 ha Schulz, H erm ann 6,25 ha
D ruschke, F ranz 6,28 ha Schwalke, A ugust 13,50 ha
G runenberg , B runo 3,02 ha Schwarz, H ans 3,00 ha
H arder, G ustav 30,00 ha Söcknick/Schulz 15,00 ha
Je ro m in /Z am b rasin /G laß 0,50 ha W oider, Bruno 23,00 ha

P udelkeim  w urde schon am 2.2.1945 von sow jetrussischen T ruppen besetz t; Z erstö ­
rungen  erfo lg ten  nicht. Seit dem  S om m er 1945 liegt es im  polnisch  bese tz ten  Teil u n se ­
res K reises, von den Polen „Pudlikajm y“ genannt. Es ist ein  po lnisches Bauerndorf. 
E tliche H öfe sind abgebrochen  und  verschw unden, einige G ehöfte  befinden  sich in 
sch lech tem  Z ustand , ein  paar sind ein igerm aßen  erhalten . D ie deu tsche F am ilie  D an- 
kowski besitz t zwei größere H öfe m it gu ter W irtschaft, von denen  der eine neb en  dem  
früheren  K olchosenstall neu erbau t w urde.


